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Die Gäste
Stoffrechte zur freien Dramatisierung

Der Rechtsanwalt Doktor Kowalk, der doch noch lebt, eröffnet Friederike das
nachgetragene Erbe ihrer Großmutter: Ein Ladenlokal in Berlin unweit der
Potsdamer Straße, in dem sich ein Café befindet. So kündigt Friederike mit fünfzig
ihre Stelle am Institut für schwindende Idiome und übernimmt das Café. Von ihrem
Vorgänger bleiben ihr die große Kasia, der Kioskbesitzer Herr Lehmann und Herr
Palun, der Verkäufer, der fliegen kann. Unverdrossen übersteht sie die Kontrollen
der Gesundheitsämter, die Anschläge von Heckenschützen, den schwarzen Regen,
die Ausläufer der Pandemie. Auch wenn im Keller unter dem Tresen Ratten Szenen
der jüngsten Geschichte oder des jüngsten Gerichts nachspielen, hält sie am Glück,
anderen zu Diensten zu sein, fest. Es erscheint der wundersame Robert, und eines
Tages wird zwischen den Gästen auch ihr verlorener Sohn Florian sein.

»Es geht um Erinnerungen, um geisterhafte Gespräche zwischen Toten und
Lebenden, um die Risse in der realen Welt, durch die das Imaginäre, Gefürchtete
und leidenschaftlich Ersehnte hervorbrechen kann.«
Aus der Begründung zur Verleihung des Droste-Preises an Katharina Hacker, 2021


